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Volksschüler besuchen 
Marktgemeindeamt 

  
   Zu einem fixen Bestandteil im Lehrplan entwickeln sich die Visiten von 
Volksschülern, die dem Marktgemeindeamt einen Besuch abstatten und im 
Rahmen eines praxisbezogenen Unterrichtes im Fach „Heimatkunde“ 
Daten und Fakten aus der Realität sammeln. Auch heuer fanden sich die 
dritten Klassen der Volksschule Zell im Gemeindeamt ein und wurden mit 
Wissenswertem aus ihrer Kommune konfrontiert. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Bürgermeister Amor vermittelte den Volksschülern die Grundzüge  
des Gemeinwesens und der öffentlichen Verwaltung mit ihren Aufgabenbereichen.  

Auch die geschichtliche und geographische sowie die wirtschaftliche  
Bedeutung des Heimatortes, dessen Infrastruktur sowie die Arbeit der  

Gremien und Institutionen wurde den Schülern dargelegt. 
 

Veranstaltungshinweise 
 
8. - 10. Juni 2007: Großes Haderlumpen Open Air am Parkplatz 
neben dem Musikpavillon in Zusammenarbeit mit dem SK Zell  
 

16. Juni 2007: Sommerfest in der Gartenanlage des Wohn- und 
Pflegeheimes Zell am Ziller 
 

ab 21. Juni 2007: Platzkonzerte der Bundesmusikkapelle Zell 
jeweils am Donnerstag um 20.00 Uhr 
 

Ab 1. Juni strenge Kontrollen bei der  
Kunststoff-Sammlung „Gelber Sack“ 
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Vorankündigung:  

 
Am Sonntag, 1. Juli 

findet das  
2. Generationenfest 
der Marktgemeinde 
Zell am Ziller statt. 

Dazu sind alle 
GemeindebürgerInnen 

ab dem  
65. Lebensjahr recht 
herzlich eingeladen. 
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Kundmachung Raumordnung 
 

   Seitens des Gemeinderates wurde in der 
Sitzung vom 09.05.2007 entsprechend den Be-
stimmungen des Tiroler Raumordnungsgesetzes 
2001, TROG 2001, beschlossen, die nachstehend 
beschriebenen Entwürfe über die Änderung des 
Raumordnungskonzeptes und des Flächenwid-
mungsplanes im Bereich von Teilflächen des 
Gst. 248/1, ab 10. Mai 2007 durch vier Wochen 
hindurch im Marktgemeindeamt Zell am Ziller 
zur allgemeinen Einsichtnahme aufzulegen.  
 

Raumordnungskonzept: 
   Der ROK-Stempel „G01“ lässt die in Aussicht 
genommene Änderung des Raumordnungskon-
zeptes zu. Es ist ein Stempel „G82“ in Kraft zu 
setzen. Der vorhandene Gewerbebetrieb bedarf, 
um wirtschaftlich effizient weitergeführt werden 
zu können, einer räumlichen Erweiterung, wel-
che durch bestehende Eigentumsverhältnisse be-
reits vorgegeben ist und problemlos vollzogen 
werden kann. Die Marktgemeinde Zell am Ziller 
sieht es im öffentlichen Interesse gelegen, dass 
eine Expansion der seit Jahrhunderten bestehen-
den Brauerei nicht im Ortskern durchgeführt 
wird, da hier keinerlei Erweiterungsmöglichkei-
ten gegeben sind. Mit Realisierung der Erwei-
terung der Betriebsanlage auf dem hiefür bereits 
vorgesehenen Areal im Bereich der B 169 Zil-
lertal Straße tritt überdies eine deutliche Ent-
lastung des Dorfkerns auf, was im Interesse der 
Bewohner zu begrüßen ist.  
 

Flächenwidmungsplan: 
   Hiefür sind entsprechend den vorliegenden 

Planunterlagen nachstehend angeführte Wid-
mungsänderungen vorzunehmen: 
*  Teilfläche des Gst. 248/1 im Ausmaß von 

6.380 m², welches mit dem Gst. 248/5 
vereinigt werden soll, von derzeit „Freiland“ 
in künftig „Gewerbe- und Industriegebiet“ 

*  Teilfläche des Gst. 248/1 im Ausmaß von 
338 m², welches mit dem Gst. 248/4 
vereinigt werden soll, von derzeit „Freiland“ 
in künftig „Gewerbe- und Industriegebiet“ 

   Personen, die in der Marktgemeinde Zell am 
Ziller einen ordentlichen Wohnsitz haben und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Lie-
genschaft oder einen Betrieb besitzen, steht das 
Recht zu, bis spätestens eine Woche nach dem 
Ablauf der Auflegungsfrist zum Entwurf schrift-
lich Stellung zu nehmen.  

   Gemeinsam mit dem Auflagebeschluss wird der 
einstimmige Beschluss über die Korrektur bzw. 
Änderung des Örtlichen Raumordnungskon-
zeptes sowie des Flächenwidmungsplanes, wie 
oben beschrieben, gefasst. Diese Beschlüsse wer-
den jedoch nur rechtswirksam, wenn innerhalb 
der Auflegungs- und Stellungnahmefrist keine 
Stellungnahme zu den Entwürfen von einer hiezu 
berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.  
  

Teilbebauungsplan 1: 
   Weiters hat der Gemeinderat im Rahmen der 
gegenständlichen Sitzung beschlossen, den Ent-
wurf über die Änderung des Teilbebauungs-
planes 1 - es handelt sich dabei um das Gemein-
degebiet westlich der Bahntrasse -  im Bereich 
der Gst. 353/2, 519/2 und 532/2, ab 10. Mai 
2007 durch vier Wochen hindurch während der 
Amtsstunden im Marktgemeindeamt zur allge-
meinen Einsichtnahme aufzulegen. 
   Im Zuge unerheblicher Änderungen im Raum-
ordnungskonzept und im Flächenwidmungsplan 
ergab sich die Möglichkeit, die Bauflucht gering-
fügig zu Gunsten öffentlicher Verkehrsflächen, 
wobei Landesstraße als auch Öffentliches 
Straßen- und Wegegut der Marktgemeinde Zell 
am Ziller betroffen ist, abzuändern. Im östlichen 
Bereich erfolgte eine Begradigung mit ent-
sprechendem Flächenausgleich. Auf Grund der 
Tatsache, dass der rechtskräftige Teilbebauungs-
plan 1 (Gemeindegebiet westlich der Zillertal-
bahn) mit den heute gültigen Planzeichen nicht 
kompatibel ist, wurde ausschließlich die Bau-
flucht abgeändert. Die flächenbezogenen Vorga-
ben bleiben im Sinne des bestehenden Teilbe-
bauungsplanes aufrecht.  
   Gleichzeitig mit der Beschlussfassung über die 
Auflegung des Entwurfes wird der Beschluss 
über die Erlassung des gegenständlichen Plan-
werkes gefasst. Dieser Beschluss wird jedoch nur 
rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- 
und Stellungnahmefrist keine Stellungnahme 
zum Entwurf von einer hierzu berechtigten Per-
son oder Stelle abgegeben wird.  
   Personen, die in Zell am Ziller ihren Haupt-
wohnsitz haben und Rechtsträgern, die in der 
Gemeinde eine Liegenschaft oder einen Betrieb 
besitzen steht das Recht zu, bis spätestens eine 
Woche nach dem Ablauf der Auflegungsfrist 
eine schriftliche Stellungnahme zum Entwurf 
abzugeben.  



Folge 6 BÜRGERMEISTERBRIEF Seite 3 

Im Zeller Museum  
wird wieder geheiratet 

 
   Nachdem der Standesamtsverband Zell am Zil-
ler immer wieder mit Anfragen hinsichtlich 
alternativer Trauungsorte konfrontiert worden 
ist, wurde seitens des Gemeinderates im Vorjahr 
fixiert, dass auch im Regionalmuseum standes-
amtliche Trauungen vollzogen werden können.  
   Seit dem Vorjahr steht die Stube des Hofes 
„Ental“ im Zillertaler Regionalmuseum als wei-
tere Trauungs-Lokalität zur Verfügung. Peter 
Dolinseck, Obmann des Museumsvereines, und 
„Hansdampf in allen Gassen“, wenn es um kul-
turelle Belange geht, hat bereitwillig die von ihm 
und seinen Vereinsmitgliedern betreuten Räum-
lichkeiten für derartige Zwecke zur Verfügung 
gestellt. Im Vorjahr wurden hier fünfzehn Trau-
ungen vollzogen und fallweise auch eine ent-
sprechende Bewirtung der Hochzeitsgesellschaft 
vorgenommen. Damit ist die Möglichkeit ge-
boten, junges Glück in historischem Ambiente 
zu besiegeln.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Zeiten akrobatischer Einlagen sind für  
Arnold Holaus und seine Sonja nun nach  

standesamtlicher und kirchlicher Trauung vorbei. 
  

   Zwei Zillertaler gaben sich am ersten Samstag 
im Mai im Regionalmuseum das „Ja-Wort“ und 
Standesbeamter Markus Wechselberger seinen 
„staatlichen Segen“ dazu. In der nahezu drei-
hundert Jahre alten Stube hatten sich die Hoch-
zeitsgäste versammelt, um der Trauung von 
Sonja Pendl und Arnold Holaus beizuwohnen.  
   Die Marktgemeinde Zell wünscht allen Neu-
vermählten auf ihrem gemeinsamen Lebensweg 
alles Gute und viel Glück. Gleichzeitig freut sie 
sich mit den bislang weiteren elf Paaren, welche 
im laufenden Jahr diese außergewöhnliche und 
geschichtsträchtige Örtlichkeit für den schönsten 
Tag in ihrem Leben reservieren ließen. 

Erhebung über 
Erwachsenenbildung 

 
   Die Statistik Austria führt im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit 
bundesweit eine Erhebung über Erwachsenen-
bildung und lebenslanges Lernen bei privaten 
Haushalten durch. 
   Mit dieser Erhebung werden alle Formen 
organisierter Ausbildung und Weiterbildung so-
wie bewusst gesetzte Lernaktivitäten im Zeit-
raum der letzten 12 Monate systematisch erfragt. 
Ziel ist es, statistisches Datenmaterial über den 
für unser Wohlergehen und die wirtschaftliche 
Entwicklung so wichtig gewordenen Bereich des 
lebenslangen Lernens für politische Maßnahmen, 
Arbeitsprogramme auf nationaler Ebene und auf 
Ebene der Europäischen Union und für die 
Öffentlichkeit bereitzustellen. 
   Dazu werden aus dem Zentralen Melderegister 
in einem Zufallsverfahren Personen in ganz 
Österreich ausgewählt. Im Zeitraum von April 
bis November 2007 können auch Bürger und 
Bürgerinnen von Zell am Ziller befragt werden. 
Die Auskunftserteilung ist natürlich freiwillig. 
Alle Angaben und Informationen unterliegen der 
absoluten statistischen Geheimhaltung und dem 
Datenschutz. 
 
Sozial- und Gesundheitssprengel 

Zell am Ziller und Umgebung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Turngruppe „50 Drunter und Drüber“ des 
Sozial- und Gesundheitssprengels Zell am Ziller 

und Umgebung möchte sich bei  
Otmar Schneider für die gesponserten  

T-Shirts recht herzlich bedanken. 
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Wasserverband Großraum  
Zell am Ziller 

  
   Anlässlich der 7. Gemeindeverbandsversamm-
lung des Wasserverbandes Großraum Zell am 
Ziller informierte Obmann Ing. Andreas Binder 
die anwesenden Vertreter der Mitgliedsge-
meinden Hainzenberg, Rohrberg, Zellberg und 
Zell am Ziller wiederum über im abgelaufenen 
Geschäftsjahr durchgeführte Maßnahmen. 
   Einen Schwerpunkt bildete - neben den laufen-
den Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten - die 
Erneuerung der Trinkwasserversorgungsleitung 
im Zentrum von Zell, sowie die Neufassung und 
Einspeisung der beiden Quellen „Mader - An-
derlang“ am Rohrberg. Insgesamt wurden vom 
Wasserverband im Jahr 2006 Maßnahmen mit 
einem Gesamtkostenaufwand in Höhe von   € 
87.015,31  durchgeführt. Darüber hinaus wurde 
im Jahr 2006 der Schuldenstand in Höhe von      
€ 9.124,82 getilgt, sodass der Verband nunmehr 
schuldenfrei ist.  
   Sämtliche im Auftrag des Wasserverbandes bei 
der ARGE Umwelt - Hygiene Ges.m.b.H. durch-
geführten Trinkwasseruntersuchungen haben 
dem Verband wiederum eine sehr gute Wasser-
qualität bescheinigt. Die durch den Wasserver-
band gemäß Trinkwasserverordnung beim Amt 
der Tiroler Landesregierung beantragten künftig 
zu untersuchenden Parameter aller Anlagenteile 
wurden bescheidmäßig genehmigt. 
   Zur zusätzlichen Qualitätssicherung ist im Jahr 
2007 am Rohrberg der Neubau des Unterbrecher-
schachtes „Kressbrunn“, samt Neufassung der 
bereits genutzten Quellen „Kressbrunn 1 + 2“, 
sowie die Neueinbindung derselben in das Trink-
wasserversorgungssystem des Wasserverbandes 
geplant. Auch diese Maßnahmen sollen ohne 
Aufnahme von Fremdmitteln erfolgen. 
   Abschließend bedankte sich Obmann Ing. 
Andreas Binder bei den Funktionären und Mit-
arbeitern für die gute Zusammenarbeit mit der 
gleichzeitigen Bitte, diese auch in Zukunft 
fortzusetzen. 
 

Homepage der Marktgemeinde  
Zell am Ziller: 

www.zell-am-ziller.tirol.gv.at 
 

Aus der Zeller Chronik: 
Was vor 25 Jahren geschah ... 

 
   Im Jahre 1976 anlässlich der Wappenverleih-
ung angelegt, verfügt die Marktgemeinde Zell 
am Ziller heute über eine der umfangreichsten 
Gemeindechroniken unseres Bezirkes. Alljähr-
lich wird das in Wort und Bild festgehaltene Ge-
meindegeschehen im Rahmen einer Ausstellung 
der Bevölkerung zugänglich gemacht. 
   Im Bürgermeisterbrief werden fallweise Be-
standteile veröffentlicht, diese sollen einen Rück-
blick auf das Geschehen vor 25 Jahren geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   In periodischen Intervallen werden die Pfarr-
gemeinden durch den Oberhirten der Diözese 
besucht. So auch Zell am Ziller, wo die bi-
schöfliche Visitation am 15. und 16. Mai 1982 
mit der Firmung in Verbindung gebracht worden 
ist. Erzbischof Dr. Karl Berg † besuchte damals 
unsere Pfarrgemeinde und wurde von Bürger-
meister Walter Amor namens der Bevölkerung 
begrüßt. Die obige Abbildung zeigt weiters 
Dekan Kanonikus Franz Kofler †, Konsistorialrat 
Pfarrer Paul Öttl, Vertreter des Pfarrgemeinde-
rates und Mitglieder der Schützenkompanie Zell. 
 

 

Die Freiwillige Feuerwehr Zell am Ziller 
präsentiert Fuhrpark und Ausrüstung am  

„Tag der offenen Tür“   
am Samstag, 23. Juni 2007.  

Die Bevölkerung ist herzlichst eingeladen. 
 

 
Bis zum nächsten Brief grüßt herzlichst 

 
(Walter Amor, Bürgermeister) 
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